
Stellungnahme zum Artikel „Probst erhöht den Druck“ vom 22.12.2018

Seit Jahren kritisiert Gemeinderat Probst Verwaltungspersonal des Marktes und 
Personalentscheidungen des Bürgermeisters.
Personalangelegenheiten aber sind laut Gemeindeordnung mit wenigen Ausnahmen 
ausschließlich Sache des Bürgermeisters. Auch die vorhergehenden Bürgermeister 
haben sich Einmischungen seitens des Gemeinderates verbeten und das zurecht.
Insbesondere aber sind Personalangelegenheiten nichtöffentlich. Das dient dem 
Schutz für die Betroffenen und dem Arbeitgeber. Dass jetzt Gemeinderat Probst 
Personalangelegenheiten in aller Öffentlichkeit diskutiert und kritisiert, geht 
überhaupt nicht und ist ein Verstoß gegen die Gemeindeordnung. 
Infam und durch nichts belegt sind seine Mutmaßungen und Unterstellungen, „viele 
Mitarbeiter im Rathaus fühlen sich nicht mehr wohl in diesem Betrieb.“ 
Das ist eine neue Dimension schädigenden Verhaltens. Herr Probst beschädigt damit 
den Markt Murnau als Arbeitgeber. Aber auch die Mitarbeiter werden durch diese 
verbalen Angriffe verunsichert und geschädigt. 
Auch Herrn Probsts Vorwurf, viele gute Angestellte seien in den letzten Jahren 
gegangen, greift nicht. Ich kann nicht feststellen, dass mehr Personalwechsel ist, als 
bei anderen Bürgermeistern, was auch der Geschäftsführer, Herr Neuner, bestätigt.
Zudem finde ich es völlig normal und auch wichtig, dass neue Leute eine Verwaltung 
bereichern.
Unsäglich ist, dass Herr Probst seinen „Privatkrieg“ mit Herrn Bittlinger, dem 
Wirtschaftsförderer , immer wieder in den Gemeinderat hineinträgt. Wenn Herr 
Probst meint, Herr Bittlinger hätte sich ihm gegenüber „geschäftsschädigend“ 
verhalten, dann soll er das privatrechtlich klären und nicht ständig mit seinen 
unbewiesenen Behauptungen den Gemeinderat damit belästigen.
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